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LIEBE SERFAUSERINNEN,  
LIEBE SERFAUSER!

Mit großer Freude dürfen wir Euch nun 
die zweite Ausgabe unserer neuen Dorf-
zeitung „D‘Fauser“ übergeben. Die Rück-
meldungen auf die erste Ausgabe waren 
durchwegs positiv – ein großes Danke-
schön dem engagierten Redaktionsteam 
unter der Leitung von Daniel Schwarz.

Jetzt mitten im Herbst können wir einen 
Rückblick auf den vergangenen Sommer 
machen und ein durchaus zufriedenes 
Resümee ziehen. Für uns alle in diesem 
Ausmaß wohl überraschend, dürfen wir 
von einer sehr zufriedenen Sommersai-
son sprechen, niemand hätte im April 
oder Mai eine derartig starke Nachfra-

ge erwartet. Was mich besonders freut 
ist auch die Tatsache, dass wir trotz der 
vielen Gäste von Coronaerkrankungen 
völlig verschont geblieben sind. 

An dieser Stelle bedanke ich mich bei 
allen Verantwortlichen im Tourismus-
verband und der Seilbahn, aber auch 
bei allen Unternehmern die mit ihren 
Vorbereitungen und getroffenen Schutz-
maßnahmen mit großer Umsicht und 
Verantwortung unseren Gästen einen 
möglichst sicheren Aufenthalt in unse-
rem Ort ermöglicht haben. Ich weiß, 
dass sehr viel Planung, Arbeit und auch 
finanzieller Aufwand notwendig waren, 
um diese Sicherheit zu schaffen. Es ist 
gut investiert und viele zufriedene und 
dankbare Gäste sind der Lohn dafür.

Natürlich steht mit der Wintersaison 
die nächste große Herausforderung an. 
Die gesetzlichen Vorgaben für die ver-
schiedenen Bereiche wie Seilbahnbeför-
derung, Vorschriften für Apres-Ski sind 
großteils noch nicht klar. Auch wissen 
wir, dass die Maßnahmen im Winter 
in vielen Bereichen nochmals heraus-
fordernder sind wie im Sommer. Daher 
arbeiten die Verantwortlichen von Tou-
rismusverband, Seilbahnen, Skischulen 
und Gemeinden  schon seit Wochen sehr 
intensiv an Vorgaben und Konzepten, 
um auch im Winter den Rahmen und die 
Voraussetzungen für einen möglichst 
sicheren Aufenthalt unserer Gäste zu 
schaffen.

Die gute Sommersaison darf uns aber 
nicht darüber hinwegtäuschen, dass 
unser Dorf- und Gemeinschaftsleben 

seit dem Lockdown im März eigentlich 
völlig stillsteht. Die behördlichen Vor-
gaben für Zusammenkünfte und Ver-
anstaltungen haben unser Vereins- und 
Gesellschaftsleben völlig zum Erliegen 
gebracht. Diese Tatsache schmerzt mich 
sehr, es gab keine Feste, keine Konzerte, 
keine Feierlichkeiten, unsere vielfälti-
gen Veranstaltungen zur 800-Jahr-Fei-
er mussten verschoben werden, der 
persönliche Kontakt, das gemütliche 
Zusammentreffen, Veranstaltungen im 
Kulturzentrum, die Probenarbeit der 
Vereine, das Ausrücken, die Prozessio-
nen, die Versammlungen – all dies fehlt 
in unserem Dorf sehr! Ich bedanke mich 
bei allen Vereinen, die im Rahmen der 
Möglichkeiten das Vereinsleben auf-
rechterhalten – gemeinsam freuen wir 
uns wohl alle auf „normale Zeiten“.

Soweit es die Veranstaltungsrichtlinien 
zulassen, werden wir seitens der Ge-
meinde versuchen, im Herbst doch eini-
ge Veranstaltungen durchzuführen: den 
Abschluss des Dorfentwicklungsprozes-
ses mit der Vorstellung der Maßnahmen 
zu den ausgewählten Handlungsfeldern, 
ebenso die Vorstellung unseres neuen 
Dorfbuches, welches als zentraler Teil 
unserer 800-Jahr-Feier entstanden ist. 
Ebenfalls ist auch eine Gemeindever-
sammlung geplant.

Ich wünsche Euch ein angeregtes Le-
sen der neuen Ausgabe der Gemeinde-
zeitung und freue mich auch auf Eure 
Rückmeldung.�

MAG. PAUL GREITER
Bürgermeister

GEMEINDE 
ZEITUNG
Habt ihr spannende Geschich-
ten aus unserem Heimatort 
Serfaus auf Lager? Fehlen euch 
bestimmte Themen? Wisst ihr 
besondere Plätze und Orte 
welche erwähnenswert sind? 
Habt ihr tolle Fotos welche so 
noch niemand gesehen hat?

Dann lasst es uns wissen und 
sendet uns eure Ideen, An-
merkungen oder Fotos zu. 
Wir sind immer auf der Suche 
nach tollen Geschichten und 
Titelbildern welche unseren 
Ort repräsentieren. Natürlich 
sind wir auch jederzeit offen 
für eure Meinungen und eure 
Kritik! Auch sind wir immer 
auf der Suche nach Verstär-
kung im Redaktionsteam!

	» gemeindezeitung@serfaus.gv.at

Vorwort
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D as Kirchturmdenken ist ja verpönt. 
Es bezeichnet meist ein rück-

sichtsloses Verhalten. Wenn Raumpla-
ner über Kirchtürme nachdenken, muss 
das aber nicht zwangsläufig negativ  
sein.

Der Kirchturm kennzeichnet in markan-
ter Weise das Zentrum. Drumherum sind 
wichtige Einrichtungen, wie das Gemein-
deamt, ein Kulturzentrum, Geschäfte, 
kurzum alle Dinge, die das Dorfleben 
unverwechselbar machen. Darum mö-
gen Raumplaner Orte, die trotz rasanter 
Entwicklung kompakt geblieben sind. 

Damit das auch in Serfaus so bleibt, sieht 
das Tiroler Raumordnungsgesetz vor, 
dass sich jede Gemeinde ein sogenann-
tes örtliches Raumordnungskonzept 

erarbeiten muss. Es ist dies die oberste 
Stufe der Raumordnung in der Gemein-
de, die so zirka alle 10 Jahre erneut auf 
den Prüfstand gestellt wird. Sozusagen 
der erste Teil der in der letzten Ausgabe 
angekündigten Triologie.

WIE ENTSTEHT EIN ÖRTLICHES 
RAUMORDNUNGSKONZEPT?
In intensiver Zusammenarbeit mit dem 
Gemeinderat, der Landesregierung und 
den verschiedenen Dienststellen wie der 
Wildbach- und Lawinenverbauung, der 
Umweltabteilung, der Landesgeologie 
usw., werden die Gliederung der Ge-
meinde und deren künftigen Entwick-
lungsmöglichkeiten überlegt. Wo soll 
was, wie, unter welchen Voraussetzun-
gen, gebaut werden? Wo sind Freiräume, 
die es zu erhalten oder zu schützen gilt? 

So erhält jede Gemeinde ihren maßge-
schneiderten Plan.

Dieses Konzept besteht aus einem Plan 
und Textteil und stellt eine Verordnung 
dar, aus der die späteren weiteren Plä-
ne abgeleitet werden. In Serfaus ist es 
gerade soweit, dass ein erster Entwurf 
vorliegt. Dieser wird, sobald der Ge-
meinderat es beschlossen hat, der Öf-
fentlichkeit vorgestellt. Jedermann hat 
dann das Recht, dazu eine Stellungnah-
me abzugeben, die dann wiederum vom 
Gemeinderat behandelt werden muss.

In der nächsten Ausgabe beschäftigen wir 
uns mit dem Flächenwidmungsplan.�

ANDREAS LOTZ
Raumplaner

A U S  D E R  G E M E I N D E

DAS ÖRTLICHE RAUMORDNUNGSKONZEPT 
UND DAS KIRCHTURMDENKEN

Die Gemeinde informiert
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A U S  D E R  G E M E I N D E

DORFENTWICKLUNGSPROZESS  
SERFAUS: ZEHN HANDLUNGSFELDER 
WURDEN DEFINIERT
I n der Gemeinde Serfaus läuft seit 

zwei Jahren ein Dorfentwicklungs-
prozess. Zehn Ziele wurden formuliert 
und derzeit werden die Maßnahmen er-
arbeitet. Bereits 2019 fand eine Open-
Space-Veranstaltung statt. Die Maß-
nahmenformulierung wurde im Mai im 
Gemeinderat endredigiert und sollte 
ursprünglich im Frühjahr der Bevölke-
rung vorgestellt werden. Die Coronakri-
se machte dieser Planung einen Strich 
durch die Rechnung, ein neuer Termin 
wird derzeit noch gesucht. „Dabei geht 
es um die mittelfristigen Herausforde-
rungen für die nächsten zehn bis 15 Jah-
re. Hier stehen nicht Investitionen in die 
Infrastruktur, sondern andere Geschich-
ten im Vordergrund“, betonte Greiter. 

Vorausgegangen war ein allumfassender 
Dorfentwicklungsprozess, welcher etwa 
mit einer Auftaktveranstaltung, einer 
Bürgerbefragung, mit Workshops und 
etlichen Steuerungsgruppensitzungen 
einherging. Bei der Open-Space-Veran-
staltung wurden die dadurch definierten 
zehn Handlungsfelder der Öffentlichkeit 
präsentiert. Diese Handlungsfelder bein-
halten Themen, wie aktive Bodenpolitik, 
Verkehr, bauliche Entwicklung, leistba-

res Wohnen, Arbeitsplätze, Zwischensai-
son sowie Landwirtschaft, ökologische 
Nachhaltigkeit und Kommunikation. 
Außerdem luden Marktstände ein, Infor-
mationen über diese Themen einzuholen 
und sie sollten dabei auch zur offenen 
Diskussion anregen. Damit wollten die 
Verantwortlichen sichergehen, dass es 
in den einzelnen Bereichen zu keinen 
falschen Rückschlüssen gekommen war 
oder etwa wichtige Themen vergessen 
wurden.

Die Mitwirkenden des Prozesses haben 
sich viele wichtige Fragen rund um die 
zukünftige Entwicklung des Ortes ge-
stellt, dabei gab es teilweise auch sehr 
kritische Fragen und Ansichten, welche 
eingehend diskutiert wurden. Wichtig 
sei vor allem, dass nun Ideen konkreti-
siert und umgesetzt werden und nicht 
nur ein Papier für die Schublade produ-
ziert wird. Dies wird auch noch einige 
Zeit beanspruchen und wahrscheinlich 
auch als klarer Arbeitsauftrag für künf-
tige Gemeindeverantwortliche in kom-
menden Legislaturperioden dienen.�

DANIEL SCHWARZ
Redaktionsleiter

Bei der Open-Space-Veranstaltung 
im Jahr 2019 wurden die Hand-

lungsfelder erstmals der Bevölkerung 
präsentiert. Dort war es auch möglich, 

Verbesserungsvorschläge und Ergän-
zungen einzubringen. Die Abschluss-

veranstaltung mit allen Ergänzungen 
wäre für dieses Frühjahr geplant 

gewesen, ein neuer Termin wird noch 
gesucht.
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I m Ergebnis des Gemeindeentwick-
lungsprozesses Serfaus steht ein kla-

res Arbeitsprogramm! Dieses Arbeits-
programm basiert auf einer breiten und 
umfassenden Bürgerbeteiligung. 

1. ABHALTUNG AUFTAKTVERAN-
STALTUNG | 6. JULI 2018
	» über 100 Personen/BürgerInnen bei 
Veranstaltung Durchführung einer 
Kurzbefragung

	» knapp 1.100 Wortmeldungen wurden 
abgegeben

F erstes Stimmungsbild

2. UMFASSENDE BÜRGERINNEN-
BEFRAGUNG | SEPTEMBER 2018
	» Vollerhebung (ab 16 Jahren) 420 Haus-
halte | 967 Personen 

	» 40 % Rücklaufquote | 382 Personen 
teilgenommen

F �detailliertes Stimmungsbild aus der 
Bevölkerung

3. VIER WORKSHOPS MIT BÜRG-
ERINNEN | JULI – NOV. 2018
	» Zusammensetzung der Workshopgrup-
pen (Abbild der Gemeinde) 

	» Pro Workshop haben immer 30 bis 40 
Personen teilgenommen

F �Ideen und Anregungen aus der Bevöl-
kerung sammeln

4. ARBEIT I.D. STEUERUNGS-
GRUPPE | JANUAR – MAI 2019
	» Abhaltung von vier Steuerungsgruppen-
sitzungen

	» Ideen & Anregungen aus der Bevölke-
rung auf Plausibilität und Umsetzbar-
keit prüfen

F �Festlegung und Präzisierung der 
Handlungsfelder

5. OPEN SPACE VERANSTAL-
TUNG | JUNI 2019
	» Präsentation der Zwischenergebnisse 
an Bevölkerung 

	» Sammlung weiterer Anregungen und 
Ideen aus der Bevölkerung 

	» Kurzbefragung zu drei konkreten 
Handlungsfeldern

	» in Summe haben über 100 Personen 
teilgenommen

F �weitere Ideen und Anregungen aus der 
Bevölkerung sammeln

6. ARBEIT I.D. STEUERUNGS-
GRUPPE | JULI 2019 – JAN. 2020
	» Abhaltung von fünf Steuerungsgrup-
pensitzungen

	» Ausarbeitung von konkreten Maßnah-
men/Aktionen pro Handlungsfeld

F �Ausarbeitung eines konkreten Arbeits-
programmes�

ISK
Institut für Standort-, Regional  

und Kommunalentwicklung

A U S  D E R  G E M E I N D E

MEILENSTEINE GEMEINDEENTWICKLUNGSPROZESS

V on der Gemeinde gab es schon seit 
mehreren Jahren Bemühungen,  die 

Anbindung an den öffentlichen Nahver-
kehr zu verbessern – jedoch ohne kon-
krete Ergebnisse. 2019 startete der Pla-
nungsverband Serfaus-Fiss-Ladis dann 
einen neuen Anlauf: Mit dem neuen 
Geschäftsführer des VVT Alexander Jug 
wurden die Wünsche der Plateaugemein-
den nochmals definiert und konkretisiert, 
um einen verbesserten Taktverkehr für 
Einheimische, Arbeitnehmer und Gäste 
anbieten zu können.

In weiterer Folge wurden vom Verkehrs-
verbund Tirol kürzere Taktzeiten von 
Landeck auf das Plateau und retour aus-
gearbeitet und an die Zugverbindungen an-

gepasst. Endergebnis war ein verbesserter, 
ganzjähriger Fahrplan mit halbstündlichen 
Taktzeiten in der Früh und stündlichen 
Taktungen tagsüber (Ausnahme: Wochen-
enden in der Zwischensaison). 

Die vorläufig jährlichen Kosten 
von  270.000 Euro für das zusätzliche 
Angebot werden mit 33 % Förderung 
vom Land unterstützt. Der TVB Serfaus-
Fiss-Ladis beteiligt sich mit einem fixen 
Betrag von  73.000 Euro jährlich. Die 
verbleibenden Kosten von  108.000 Euro 
werden nach dem Schlüssel 45 % Gemein-
de Serfaus, 35 % Gemeinde Fiss und 20 % 
Gemeinde Ladis aufgeteilt.Die Verträge 
wurden bereits von den Gemeinderäten 
in Serfaus, Fiss und Ladis beschlossen 

A U S  D E R  G E M E I N D E

VERBESSERTE ANBINDUNG AN DEN  
ÖFFENTLICHEN NAHVERKEHR AB MAI 2021
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und genehmigt. Derzeit laufen vom VVT 
die Ausschreibungen gemäß Bundesver-
gabegesetz an die Verkehrsunternehmen 
und voraussichtlich treten die neuen 
Fahrpläne mit 1. Mai 2021 in Kraft.

Mit diesem ganzjährigen Service wird das 
Angebot im öffentlichen Nahverkehr in 
Zukunft erheblich verbessert und interes-
santer. Zudem stärkt unsere Region damit 
den Umweltgedanken. Attraktive Ange-
bote wie Job-Ticket, Jahresticket, Lehr-
ticket und Seniorenticket sollen einen 
Anreiz schaffen, um auf die öffentlichen 
Verkehrsmittel umzusteigen.�

HELMUT DOLLNIG
Redaktionsteam

Die Gemeinde informiert
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8 0 0  J A H R E  S E R F A U S

JUBILÄUMSBUCH
E igentlich sollte es schon seit ei-

nigen Monaten in den Serfauser 
Haushalten liegen und die Leser mit 
spannenden, lehrreichen und vor allem 
abwechslungsreichen Geschichten und 
Beiträgen erfreuen. Die Rede ist vom 
Jubiläumsbuch „Serfaus gestern/heute/
morgen – Dorfgeschichten zur 800-Jahr-
Feier“, welches speziell für das diesjäh-
rige Jubiläumsjahr erstellt und gedruckt 
wurde.

Umso größer war die Freude bei allen 
Beteiligten, als das Buch Ende Juli end-
lich in seiner finalen Form in der Ge-
meinde Serfaus eintraf. Nun stellte sich 
die Frage, wie geht es weiter? Da geplant 
war, die gesamten Veranstaltungen des 
Jubiläumsjahres auf kommendes Jahr 
zu verschieben, wäre es allerdings sehr 
schade, wenn das Buch ein Jahr lang im 
Keller verstauben würde. „Aus diesem 
Grund haben wir uns entschieden, die 
Buchpräsentation für den kommenden 
Herbst zu planen. Hier wird natürlich ein 
besonderes Augenmerk auf die Entwick-
lung der Corona- Zahlen gelegt bzw. auf 
spezielle Präventionsmaßnahmen. Als 

Termin wurde der 10. Oktober ins Auge 
gefasst!“ erklärt der Leiter der Organisa-
tionskomitees, Daniel Schwarz. 

Die Gemeinde Serfaus feiert im Jahr 
2020 die Erstnennung ihres Ortsna-
mens in einer Urkunde, die vor 800 
Jahren für das Kloster Marienberg im 
oberen Vinschgau ausgestellt wurde. 
Die Festschrift „Serfaus gestern / heute 
/ morgen“ widmet sich zu diesem Anlass 
in kurzen, anschaulichen Texten Aus-
schnitten aus der Vergangenheit und den 
tiefgreifenden historischen Veränderun-
gen, die unsere Gemeinde seither erlebt 
hat. Zur 800-Jahr-Feier beschäftigen sich 
die Autoren und Künstler in diesem Buch 
aber auch literarisch und künstlerisch 
mit der Gegenwart und Zukunft unse-
rer Gemeinde. Bilder aus dem Gemein-
dearchiv führen das „alte Serfaus“ vor 
Augen, stimmungsvolle Fotografien und 
fantasievolle Kinderzeichnungen ergän-
zen den Band. Das letzte Wort wird den 
Jugendlichen und Volksschulkindern er-
teilt. Für sie und mit ihnen begegnet man 
den aktuellen Herausforderungen und 
gestalten die Zukunft. Man sollte ihnen 

zuhören, denn – so lautet der letzte Satz 
der Festschrift: „Serfaus wird bestimmt 
mal sehr cool, weil jeder in der Schule so 
coole Ideen hat.“

Neben den zahlreichen Autoren aus dem 
Ort, kommen natürlich auch Fachleute 
wie Maria Heidegger und Gerhard Siegl 
(Die HistorikerInnen) und die Schrift-
stellerin Selma Mahlknecht zu Wort. 
Maria und Gerhard haben hierbei auch 
gleich die Chefredaktion übernommen. 
Auch der Blick von außen wurde durch 
den langjährigen Urlaubsgast Francis 
Elter sowie durch Auslands-Serfauserin 
Christine Frison-Stark gewagt. Für das 
frische und lockere Design zeichnet sich 
Ingrid Klien mit ihrer Agentur „Cherry-
bomb“ verantwortlich. Da dieses große 
Jubiläum für alle Serfauser gleicher-
maßen Grund zum Feiern bietet, wird 
auch jedem Haushalt ein solches Buch 
geschenkt werden!�

DANIEL SCHWARZ 
MARIA HEIDEGGER

Maria Heidegger (Die Historiker 
Innen), Ingrid Klien (Cherrybomb 
Werbeagentur) und Gerhard Siegl 
(Die HistorikerInnen) (v.l.)
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Z E I T Z E U G E N  S E R F A U S

GESCHICHTE FESTHALTEN:  
ZEITZEUGEN INTERVIEWS
I m Zuge der „Zeitzeugeninterviews 

Serfaus“ wird das geschichtliche 
Alltagsleben im Ort mitsamt seiner 
kulturellen, gesellschaftlichen und 
wirtschaftlichen Vielfalt audiovisuell 
festgehalten. 

Wunsch der Gemeinde Serfaus ist es, 
das geschichtliche Alltagsleben der Ge-
meinde Serfaus in seiner kulturellen, 
gesellschaftlichen und wirtschaftlichen 
Vielfalt festzuhalten und audiovisuell 
darzustellen. Das historische Wissen soll 
in den audiovisuellen Interviews/Videos 
mit noch lebenden Zeitzeugen vermit-
telt und basierend auf den umfassenden 
wissenschaftlichen Forschungen, wie 
sie in der Dorfchronik verankert sind, 
dargestellt werden. Das so entstehende 
audiovisuelle Zeitzeugenarchiv ist der 
Bevölkerung gewidmet, die durch ihre 
Arbeit, ihre Werte, Brauchtum und Tra-
ditionen Serfaus prägen. Gemeinsam 
mit ihnen möchte die Gemeinde Serfaus 
außergewöhnliche und hochwertige Fil-
me erstellen, welche durch hochwertige 
und angemessene Filmsprache die histo-
rische Bedeutung der Zeitzeugen kom-
petent, einprägsam und menschennah 
vermitteln. 

Das Volumen des Projektes (Laufzeit 
1.5.2020 bis 31.10.2021) beträgt 60.780 
Euro, wovon 50 Prozent durch die Lea-
der-Projekte des Regionalmanagement 
Landeck (regioL) gefördert werden. 
Dieses Projekt wird außerdem vom 
Bundesministerium für Nachhaltigkeit 
und Tourismus, sowie dem Land Tirol 
unterstützt.

Viele Projekte mussten dieses Jahr auf 
Grund der Pandemie verschoben wer-
den. So auch die Zeitzeugeninterviews, 
die erst im August gestartet werden 
konnten. Ein kurzer Einblick auf ein 
großes Projekt bietet ein Interview mit 
dem Bürgermeister Mag. Paul Greiter. 

Wann und von wem ist denn die Idee 
der Interviews gekommen? 
Paul: Zum einem habe ich von solchen 
Interviews in der Zeitung gelesen. Die ers-
te Gemeinde war Kaunertal, und man hat 
dann von immer mehr Orten gehört, die 
solche Interviews führen. Renate hat die 
Idee dann auch gleich aufgenommen und 
vertieft. Maßgeblich beteiligt war auch Alt-
bürgermeister Georg Mangott, der schon 

länger die Idee hatte, die Geschichten und 
das Wissen von älteren Mitbürgern einzu-
fangen, bevor es verloren geht.  

Wie lange hat es dann von der konkre-
ten Idee bis zur jetzigen Ausführung 
gedauert? 
Paul: Das hat jetzt zwei bis drei Jahre 
gedauert. Wir haben gesehen, dass es 
einfach eine professionelle Struktur 
braucht. Anderweitig ist das nicht zu 
schaffen. Der Kontakt zu RegioL und das 
Beispiel der Gemeinde Zams war dann 
ausschlaggebend für den Weg. 

Kannst du das Team kurz vorstellen, 
das die redaktionelle und filmische Be-
treuung macht? 
Paul: RegioL hat uns die Möglichkeit ge-
geben, dass es ein gefördertes Projekt 
wird. Voraussetzung dafür war unter 
anderem eine Ausschreibung, bei der 
sich sechs Firmen beworben haben. Aus-
schlaggebend für die Wahl war dann das 
Best-Bieter-Prinzip. Betreut werden wir 
von Julia Brunner, die auch die Gemein-
de Ladis bei der 800-Jahr-Feier betreut 
hat. Dabei geht es nicht nur um Zeitzeu-
gen, sondern auch um Geschichte und 
Geschichten, die erhalten bleiben sollen. 

ZEITZEUGEN
Wir würden uns freuen, wenn 
die zu interviewenden Per-
sonen eine kleine Auswahl 
an alten Bildern von früher - 
Kindheit/Jugend/Arbeit/Leben/
etc. von sich vorbereiten!
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Betreuen das Zeitzeugen-Projekt: 
Julia Brunner und Mathea Holaus.

Aus der Gemeinde
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Wie lange soll das Projekt laufen? 
Paul: Das Projekt soll eineinhalb bis zwei 
Jahre gehen, dann sollen alle Interviews 
gemacht sein. 

Wie wurden die zu Interviewenden aus-
gewählt? Nur nach dem Alter? Es sind 
ja um die 80 Persönlichkeiten. 
Paul: Die Personen sind nicht nur nach dem 
Alter ausgewählt worden, sondern man hat 
versucht einen Querschnitt durch die Be-
völkerung zu machen, Frauen und Män-
ner. Dabei geht es um Persönlichkeiten aus 
dem Dorf aus jeder Gesellschaftsschicht. 
Natürlich geht es auch um die Kriegs- und 
Nachkriegszeiten, aber auch die Erschlie-
ßung von Serfaus, die touristische Ent-
wicklung und der Werdegang von Serfaus, 
nicht nur aus Serfaus Dorf selbst, sondern 
ganz wichtig auch die Geschichten aus den  
Fraktionen.  

Sind die Fragen speziell ausgewählt 
worden, gibt es bestimmte Augenmerke? 
Paul: Die Vorbereitung war sehr intensiv, 
das Team um Georg Mangott hat sich 

bei jeder Persönlichkeit überlegt, wie die 
Lebensgeschichte ist und die Fragen auf 
die Menschen direkt abgestimmt. Wich-
tig war natürlich auch die Vorbereitung 
des Teams um Julia Brunner, damit sie 
die Vorgeschichten der Personen bereits 
kennen und die Fragen eben abstimmen 
können. Dabei geht es um Familienge-
schichte, Beruf, Handwerk, aber auch 
Zukunftsvisionen.  

Wie war die Resonanz von den bereits 
Interviewten? 
Paul: Durchwegs positiv, sämtliche Emo-
tionen waren dabei. 

Wie kann die Bevölkerung dann auf die 
Interviews zugreifen?
Paul: Es wird eine öffentlich zugängli-
che Plattform geschaffen. Die Interviews 
werden geschnitten und in kurzen Fre-
quenzen auf einem online Videoportal 
veröffentlicht. Diese Dokumentation 
von Serfaus ist sicher eine Bereicherung 
und vor allem auch für jüngere Einhei-
mische sehr spannend.  

Ja, die letzten 100 Jahre hat Serfaus 
einen bemerkenswerten Wandel erlebt. 
Paul: Mir ist das sehr stark bewusst. 
Wenn ich daran denke, dass der Groß-
vater noch ein Schwabenkind war, alle 
Kinder haben noch wegziehen müssen, 
weil es hier einfach nichts gegeben hat. 
Auch jetzt ziehen die Jungen wieder weg, 
aber das hat ganz andere Gründe.  

Möchtest du noch etwas anmerken? 
Paul: Uns ist einfach wichtig, dass wir 
das dokumentieren, was nicht in den 
Geschichtsbüchern steht, und dass die 
persönlichen Geschichten festgehalten 
werden. Die können von Familie zu Fami-
lie ganz unterschiedlich sein. Früher war 
man auch noch auf einen ganz anderen 
Zusammenhalt angewiesen und es wäre 
schön, wenn dieses Gefühl erlebbar wird.  

Vielen Dank!�

DANIEL SCHWARZ &
SOLVEIG THURNES    

Redaktionsteam

F A M I L I E N V E R B A N D  S E R F A U S

NEUES AUS DEM FAMILIENVERBAND
L eider wurden auch der Familien-

verband aufgrund der Corona Krise 
ausgebremst. Die geplanten Familien-
gottesdienste, das Pfarrcafé und auch die 
Familienwallfahrt mussten für 2020 ab-
gesagt werden. Hoffnungsvoll blickt man 
in den Herbst: Herzlich eingeladen wird 
zur Nacht der 1000 Lichter am Freitag, 
den 6. November ab 19 Uhr in der Pfarr-
kirche Serfaus.

Eine Bitte an alle Serfauser: Im Rahmen 
des 800-Jahr-Jubiläums werden Sterbe-
bilder von Serfausern für das historische 
Archiv der Gemeinde Serfaus digitali-
siert. Wer Sterbebilder zuhause hat und 

diese für dieses Projekt zur Verfügung 
stellen möchte, kann diese gerne auf der 
Gemeinde im Bürgerservice abgeben. 
Bitte um Eure Unterstützung!�

PETRA OBERACHER  
Familienverband
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Foto: Sombach Monika
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S E I L B A H N  K O M P E R D E L L  G M B H

NEUIGKEITEN DER SEILBAHN
D ie heurige Sommersaison ist bisher, 

trotz der aktuellen Covid-Situa-
tion, sehr zufriedenstellend verlaufen. 
Nicht nur im Sinne der Frequenzzah-
len, sondern vor allem auch aus Sicht der 
Covid-Zahlen. Aufgrund des sehr hohen 
Gästeaufkommens, hat man es als not-
wendig erachtet, die Covid-Sicherheits-
maßnahmen auszuweiten. 

Neben dem, seitens der Regierung vorge-
schriebenen, Mund-Nasen-Schutz in der 
U-Bahn und in den Seilbahnkabinen (wir 
gelten als öffentliches Verkehrsmittel), 
werden die Gäste dazu aufgefordert, die-
sen auch in den Anstehbereichen und in 
der Kassenhalle zu tragen. Überall dort, 
wo es unter Umständen nicht möglich 
ist, ausreichend Abstand zu halten. Zu-
sätzlich werden unsere Gäste mehrmals 
täglich mittels Audio-Durchsagen an den 
Talstationen der Bergbahnen und beim 
Familien-Coaster-Schneisenfeger, an die 
einzuhaltenden Schutzmaßnahmen er-
innert. 

Zahlreiche Desinfektionssäulen sind an 
den Seilbahnstationen, in den Seilbahn-
kassen/Shops bzw. in den Bergrestau-
rants aufgestellt worden. Alle Seilbahn-
kabinen und die U-Bahn werden täglich 
mit einer Kaltverneblermaschine des-
infiziert. 

Der kommende Winter wird eine noch 
größere Herausforderung für alle dar-
stellen. Die Sicherheit, sowie die Ge-
sundheit der Gäste und Mitarbeiter 
steht in der Region Serfaus-Fiss-Ladis 
an oberster Stelle. Da für die kommende 
Wintersaison bisher jedoch noch keine 
Richtlinien von der Regierung bekannt 
gegeben wurden, hat sich die eigens ein-
gerichtete Taskforce der Region Serfaus-
Fiss-Ladis bereits für eine klare Regelung 
im Skigebiet entschlossen. 

Mitglieder der Covid-Taskforce sind die 
Bergbahnen von Serfaus-Fiss-Ladis, die 

Bürgermeister aller drei Gemeinden, 
der Tourismusverband, beide Skischu-
len sowie Vertreter der Sportgeschäfte 
und Skidepots.

Die Covid-Sicherheitsmaßnahmen für 
den kommenden Winter sind seit Mitte 
August über die Serfaus-Fiss-Ladis Web-
site abrufbar und werden dort laufend 
aktualisiert bzw. der Situation und den 
Regierungsvorgaben angepasst.

NEUBAU 10 EUB KOMPERDELL
Nachdem es bis dato leider nicht mög-
lich war, die Pläne zur neuen 10 EUB 
Komperdell im Saal Via Claudia öffent-
lich zu präsentieren, wird in dieser Aus-
gabe vom „Fauser“ ein ersten Überblick 
dazu gegeben.

Anfang Juli wurde die Baugenehmigung 
für die neue 10 EUB Komperdell erteilt. 
Im September und Oktober 2020 
werden bereits die Rodungsarbeiten für 
die Zwischenstation und die Trasse der 
zweiten Teilstrecke durchgeführt.

Sofern die kommende Wintersaison in 
einem normalen Rahmen verläuft, wur-
den folgende Bauphasen geplant. An-
sonsten verschieben sich die Bauphasen 
um ein Jahr.

Sommer 2021: Bau der Zwischenstation 
oberhalb der Erdpyramiden im Randbe-
reich der Mittelabfahrt sowie Bau der 
zweiten Teilstrecke von der Zwischen-
station zur Bergstation (Fundament und 
evtl. Stützen). Die alte Komperdellbahn 
bleibt in diesem Sommer noch in Be-
trieb.

Sommer 2022: (Um-)Bau der Tal- und 
Bergstation sowie Bau der Stützen für 
die erste Sektion. In diesem Sommer 
wird die alte Komperdellbahn nicht 
mehr in Betrieb sein und es wird bereits 
an alternativen logistischen Maßnahmen 
gearbeitet, die zeitnah bekannt gegeben 
werden.

Beginn Winter 2022/23: Inbetriebnah-
me der neuen 10 EUB Komperdell

Gegenüber dem jetzigen geradlinigen 
Trassenverlauf wird die neue Trasse 
abgewinkelt und erhält eine Zwischen-
station oberhalb der Erdpyramiden im 
Randbereich der Mittelabfahrt. 

Die Vorteile der neuen Zwischenstation 
Komperdell auf einen Blick:
	» Die Bahn fährt durchgehend von der 
Tal- zur Bergstation, mit der Möglich-
keit, in der Zwischenstation - in beide 

Übersicht der Trassenführung 10EUB Komperdell 
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Richtungen - ein- und auszusteigen. 
	» Direkter Einstieg der Gäste von Fiss 
und der Waldbahn kommend und somit 
eine Entlastung der Talfahrten bzw. der 
Anstehbereiche im Tal.

	» Verbesserte Erreichbarkeit des Restau-
rant Leithe Wirt (Zu- & Ausstieg für 
Gäste und Mitarbeiter). Zusätzlich ent-
steht ein ca. 500 Meter langer Wander-
weg der Winter und Sommer genutzt 
werden kann. 

	» Entlastung des Bereiches Gampen, da 
die Skischulgruppen bis zur Zwischen-
station auf einer blauen Piste fahren 
können.

	» Wenn im Frühjahr nachmittags der 
Schnee im Talbereich weicher wird, 
können schwächere Skifahrer bequem 
mit der Bahn - von der Zwischenstation 
- ins Tal fahren.

PISTENBAU
Mit dem Aushubmaterial der Zwischen- 
und Talstation (ca. 70.000 m³) kann der 
untere Teil der Mittelabfahrt, im Beson-
deren die S-Kurve, von der Steilheit et-
was entschärft werden. Ebenso wird der 
untere Teil der Mittelabfahrt verbreitert 
und mit einer schlagkräftigen Schneean-
lage ausgestattet.

PROJEKT NEUBAU 10 EUB  
KOMPERDELL I+II TALSTATION
Die nördliche Hälfte des bestehenden 
Talstationsgebäudes (inklusive des der-

zeit bestehenden Durchgangs) wird zur 
Gänze abgetragen. Die neue EUB Kom-
perdell wird nördlich in den Hang gebaut 
und das Dach begrünt. 

Auf Ebene „-1“ verbindet das neue Ski-
depot die zwei Gebäudeteile, wobei 
an der Südseite das bestehende Ski-
depot erhalten bleibt und geringfügig 
adaptiert wird. Rolltreppen und Auf-
züge erschließen komfortabel die unter-
schiedlichen Ebenen. Die Ebene „-2“ 
wird Richtung Norden bis zur neuen 
EUB vergrößert und dient als interner 
Infrastrukturbereich zur Versorgung 
der Bergrestaurants bzw. zur Müllent-
sorgung. Im ersten Stock wird das be-
stehende Verwaltungsgebäude Richtung 
Westen hin erweitert. Durch den Um-
bau der Talstation werden die Wald- 
und Mittelabfahrt in diesem Bereich 
großzügig verbreitert. Dadurch entfällt 
auch die Engstelle am Ende der Rodel-
bahn. Der neue Anstehbereich wird viel 
weitläufiger sein und dadurch zu einer 
wesentlichen Entzerrung des Gästestro-
mes im gesamten Talstationsbereich  
führen. 

PROJEKT NEUBAU 
10 EUB KOMPERDELL I+II  
BERGSTATION
Der bestehende Bergstationsbereich 
samt der nordöstlich liegenden Skischu-
le wird abgebrochen. 

Anstatt dessen wird die neue EUB Kom-
perdell wieder an den bestehenden Ge-
bäudekomplex an der Süd- und Westsei-
te angebaut. Dadurch entsteht zwischen 
der Komperdell- und Lazidbahn eine 
großzügige, zugluftfreie Verteilerfläche. 
Das Panoramarestaurant wird über eine 
direkte Zufahrt von der Piste aus - auf 
gleicher Ebene - erreichbar sein.

Auf Ebene „-1“ werden die Räumlich-
keiten für die Skischule direkt unter der 
Einfahrt der neuen Komperdellbahn, 
mit einem direkten ebenerdigen Zugang 
und einem großzügigen Sammelplatz, 
errichtet. 

Auf Ebene „-2“ befinden sich die Lüf-
tungszentrale und ein Elektrotechnik-
raum. 

Auf Ebene „-3“ wird ein neues Kinder-
restaurant (Murmlirest) samt Neben-
räumen sowie Infrastrukturräume (Wär-
mestube, WC-Anlagen, Personalräume, 
Lagerräume) für die Skischule Serfaus 
errichtet. 

Die drei Geschoße werden über ein 
durchlaufendes Erschließungssystem 
mit Rolltreppen und Aufzügen mitein-
ander verbunden. 

Durch die neue Situierung des Kinder-
restaurants, direkt bei der Kinderschnee-

Projekt Neubau 10 EUB Komperdell I+II Talstation: 
aktuell (links) und zukünftig (rechts)

Seilbahn Komperdell GmbH
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alm, entfallen die für Skifahrer, Rodler 
und Fußgänger gefährlichen Kreuzungs-
bereiche.

DIE KABINEN
Die neuen Kabinen überzeugen nicht nur 
designtechnisch, sondern auch durch ein 
großzügiges Platzangebot. Gemeinsam 
mit der Firma Doppelmayr und den Fis-
ser Bergbahnen wurde ein Sondermodell 
entwickelt, welches unseren Anforde-
rungen im Sinne von „We are family“ 
entspricht. Die Skier werden mit hin-
eingenommen und zwischen den Sitzen 

abgestellt. Durch diese Bauweise sind 
die Abstände zwischen den einzelnen 
Sitzplätzen größer und komfortabler. 
Insgesamt kommen 108 Kabinen zum 
Einsatz.

Der Zu- und Ausstiegsbereich wird in 
den Stationen barrierefrei sein. Um ein 
bequemes Ein- und Aussteigen mit Kin-
dern zu ermöglichen, fährt die Bahn im 
Stationsbereich sehr langsam (0,2m/s).  
Die neue Anlage erreicht, bei einer Fahr-
geschwindigkeit von 5,0 m/s (1. Teil-
strecke) bzw. 6,5 m/s (2. Teilstrecke), 

eine Anfangsförderleistung von 3.000 
Personen/Stunde. Bei Bedarf kann die-
se auf 3.500 Personen/Stunde ausgebaut 
werden.

Ab Ende September wird eine der neuen 
Kabinen an der Talstation Komperdell-
bahn,  für Einheimische und Gäste, zur 
Ansicht bereitstehen. 

Wer Interesse hat, ist jederzeit herzlich 
willkommen vorbei zu kommen.

Auf diesem Wege bedankt sich die Seil-
bahn Komperdell GmbH für die sehr 
gute Zusammenarbeit während des gan-
zen Jahres! Gerade in Zeiten wie diesen 
ist ein gutes Miteinander besonders 
wichtig.�

ING. STEFAN MANGOTT
MAG. GEORG GEIGER

Geschäftsführer

Projekt Neubau 10 EUB Komperdell I+II Bergstation:  
aktuell (links) und zukünftig (rechts)

Seilbahn Komperdell GmbH
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E in langersehnter Wunsch der Ju-
gendlichen geht in Erfüllung. 

Nachdem sich einige junge Serfause-
rInnen in den letzten Jahren stark für 
einen „Jugendplatz im Dorf“ einsetzten 
und mehrmals ihre Wünsche und Vor-
stellungen von einem Skatepark in der 
Gemeinde präsentierten, können sie sich 
heuer über die Umsetzung von einem 
Skatepark freuen. Seit ca. drei Jahren er-
hielt das Jugendzentrum immer mehr 
Feedback zum fehlenden Sommerange-
bot von Freiräumen, wie Sportstätten 
bzw. öffentliche kostenlose Plätze für 
Jugendliche. „Es wird alles nur für die 
Gäste gemacht“, lautet die Aussage von 
einigen jungen Serfausern. Als erste In-
itiative gründeten drei junge Erwach-
sene Serfauser den Skateboardverein 
„7 Schichta“. Ziel ist es, die urbanen 
Trendsportarten wie Skateboarden, In-
line skaten und BMX fahren etc. zu er-
halten und dabei die Gemeinschaft und 
Jugendlichen zu fördern. In den letzten 
zwei Jahren fanden immer wieder Tref-
fen mit Bürgermeister Paul Greiter und 

Vizebürgermeister Helmut Dollnig und 
den Vorsitzenden vom Skateboardverein 
„7 Schichta“ statt. Gemeinsam versuch-
ten sie, eine Lösung zu finden, welche 
Ressourcen die Gemeinde bietet, um den 
Jugendlichen einen Freiraum zu geben 
und inwiefern fachliche und sportliche 
Aspekte beachtet werden sollten. Das 
kostenlose Angebot sollte jungen Men-
schen in Serfaus die Möglichkeit geben, 
sich sportlich und körperlich in ihrer 
Kreativität entfalten zu können. 

Bei der Befragung der Jugendlichen, was 
für sie auf diesem Platz wichtig wäre, 
wurde außerdem deutlich, dass der 
Platz für alle Generationen frei zugäng-
lich sein und die Gemeinschaft dadurch 
nicht wieder separiert werden sollte. Der 
zukünftige Skatepark sollte als Sommer-
angebot dienen und wird somit jährlich 
im Frühjahr aufgebaut und vor dem 
Winter wieder abgebaut und bei der Ge-
meinde deponiert. Die Fläche beträgt ca. 
600m² und befindet sich am Mitarbeiter-
parkplatz der Seilbahn neben dem „Haus 

Furgler.“ Umgesetzt wird das Ganze von 
der Tiroler Firma Conlions aus Schwaz 
in Zusammenarbeit mit der Südtiroler 
Firma F-TECH. Geplant sind speziell 
angefertigte mobile Rampen aus einer 
Stahlkonstruktion gefüllt mit Beton, um 
den Lärmpegel und die Verletzungsge-
fahr zu reduzieren. Ziel der Jugendarbeit 
ist es, die Jugendlichen beim Aufbau und 
bei der Gestaltung des Skateparks zu 
integrieren und auf ihre Wünsche und 
Bedürfnisse einzugehen. Ende Septem-
ber sollten die Rampen schon aufgebaut 
werden und im Zuge dessen findet auch 
ein Workshop für die Jugendlichen statt, 
indem sie sich beim Einfärben des Be-
tons für die Rampen und beim Bau der 
Palettenbank beteiligen können (genau-
ere Infos dazu gibt’s im Jugendzentrum). 
Auch der Skateboardverein „7Schichta“ 
plant bereits einen Eröffnungstag und 
zukünftige Trainingseinheiten für Kin-
der und Jugendliche.�

ANTONELLA LANDEKA
Leitung Jugendzentrum

A U S  D E R  G E M E I N D E

SERFAUS MACHT  
PLATZ FÜR DIE JUGEND
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S E N I O R E N B U N D  –  O R T S G R U P P E  S E R F A U S

WIEDER GESTARTET! 
A m 13. August besuchten der Se-

niorenbund (20 Personen) das 
Mühlendorf in Gschnitz (Seitental 
des Wipptales): Frau Roswitha Felder 
führte die Besucher durch die Anlage 
und erzählte dabei von früheren Zeiten: 
Schritt für Schritt verwandelt sich der 
Blick – vom Schnellen zum Besonderen, 
vom Heute zum Damals. Vom Moment 
zu einer Geschichte, aus der wir noch 

heute lernen dürfen. Im Mühlendorf 
liegt eine Welt verborgen, die lange fast 
vergessen war: Schätze der Vergangen-
heit, Besonderheiten eines einfachen 
und doch reichen Lebens, der Kunst 
der Handwerker, der Bauern und der 
Hausfrauen. Spuren einer faszinieren-
den Zeit, als die Vorfahren – auch unse-
re – ihren Lebensunterhalt fernab von 
Luxus und Bequemlichkeit meisterten.

Ein Ausflug in eine Kultur, die nicht in 
Vergessenheit geraten soll: Des traditio-
nelles Mehlmahlens, des Brotbackens, 
des Spinnens, der Schmiedearbeit  
und des vielfältigen täglichen Hand-
werks. Es war für alle ein beeindrucken-
der Ausflug.�

DR. FRANZ PATSCHEIDER   
Seniorenbund
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D ass eine Beeinträchtigung den Be-
troffenen nicht von Kultur und Ar-

beitsmarkt ausschließen muss, beweist 
Leonardo Geiger.

In seiner Freizeit spielt Leonardo Geiger 
gerne Schlagzeug, Becken und Trommel, 
ist in der Ortsfeuerwehr aktiv und hilft 
im elterlichen Betrieb auch mal gerne 
als Koch oder Kellner aus. Was ihn von 
anderen musikbegeisterten Menschen 
unterscheidet? Der 16-Jährige wurde mit 
der Genmutation Trisomie 21 geboren 
und wird seit seiner Kindheit von Eltern, 
Freunden und Betreuern begleitet und 
gefördert.

SPEZIELLER UNTERRICHT
An der Schwelle zum Erwachsenenleben 
wollen auch Menschen, die das Down-
syndrom haben, ihre Talente und Fähig-
keiten einsetzen und weiterentwickeln. 
Aus diesem Grund absolvierte der junge 
Serfauser Ende Juni nun auch die erste 
Übertrittsprüfung an der Musikschule 
Landeck, das sogenannte „Bronzene“. 

Seit fünf Jahren spielt Leonardo nun 
schon auf Schlagzeug und Co. und wird 
auch seit Anbeginn von Instrumental-
lehrer Thomas Greil begleitet. Über eine 
spezielle Ausbildung verfügt der Pfund-
ser dabei nicht, wie er erklärt: „Mir wur-
de hier relativ freie Hand gelassen. Auch 
gab es so gesehen keinen Leistungsdruck 
für beide, aber natürlich wurde und wird 
Leonardo immer aufs Neue gefordert. So 
entwickelte ich für ihn eine spezielle Un-
terrichtsform, welche er auch versteht.“

LEIDENSCHAFT PUR
Leonardo spielt hierbei nicht nach No-
ten, sondern nach Gehör. So spielt er 
auch schon mal Musikstücke, welche er 
gerade hört, aus dem Gedächtnis nach. 
Dreiviertel der Ausbildung wird dabei 
visuell mit verschiedenen Farben gear-
beitet. Während der Corona Zeit wurde 
per Video- Austausch geprobt, hier war 
die Beharrlichkeit und Unterstützung 
der Eltern zu Hause das Um und Auf. 
„Wenn er Spaß an der Sache hat, dann 
merkt man das auch. Dann wird mit pu-

rer Leidenschaft gespielt. Auf der ande-
ren Seite merkt man aber auch, wenn 
er nicht mag. Denn lügen gibt es bei 
Leonardo einfach nicht!“, schmunzelte 
Greil. So war die Übertrittsprüfung dann 
die nächste große Herausforderung für 
Leonardo und diese absolvierte er mit 
Bravour. „Die Prüfungskommission war 
auf jeden Fall von Leonardo begeistert. 
Wir wollen hier einfach zeigen, was diese 
Menschen leisten können!“, so der Inst-
rumentallehrer abschließend.

„JE LAUTER, DESTO BESSER!“
Ganz stolz zeigte sich auch der Obmann 
der Musikkapelle Serfaus, Ulrich Thur-
nes: „Ich bin einfach fasziniert, was Tho-
mas mit diesem Burschen macht. Sobald 
es die Situation wieder zulässt, werden 
wir Leonardo natürlich wieder voll in 
der Musikkapelle einspannen!“ Seit zwei 
Jahren ist der 16-jährige nun schon Mit-
glied der Musikkapelle Serfaus und hat 
dort schon Auftritte beim Frühjahrs-
konzert sowie beim Jugendblasorchster 
„Jungphilharmonie“ absolviert.

Auf die Frage welches Instrument ihm 
nun am Besten gefällt, antwortete Leo-
nardo: „Das Drumset ist das Lauteste, 
deshalb gefällt mir das am Besten!“ Und 
Vater Frederic ergänzte: „Für ihn ist das 
Instrument ein guter Ausgleich zum All-
tag, damit kann er sich einfach perfekt 
abreagieren und runterkommen!“

Auch Ausbildungs- und Berufstechnisch 
hat Leonardo natürlich schon Pläne: 
Nächstes Schuljahr besucht er noch 
einmal die Polytechnische Lehranstalt 
Prutz/Ried und will dann anschließend 
eine Lehre als Koch, Kellner und Kinder-
betreuer in Ladis absolvieren.�

DANIEL SCHWARZ
Redaktionsleiter

M U S I K K A P E L L E  S E R F A U S

LEONARDO GEIGER –  
BESONDERES TALENT 
TROTZ BEEINTRÄCHTIGUNG

Musikkapellen Obmann Ulrich 
Thurnes, Frederic und Leonardo 
Geiger und Instrumentallehrer 
Thomas Greil (v.r.)
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D as Jahr 2020 wird neben der Co-
ronakrise auch als Jahr der großen 

Unsicherheiten in die Geschichte einge-
hen. Wie geht es weiter? Werden geplan-
te Projekt durchführbar sein? Werden 
Veranstaltungen sinnvoll möglich sein? 
Hier bildet natürlich auch die Theater-
gruppe Serfaus keine Ausnahme.

Lange wurde beobachtet, eingeschätzt 
und spekuliert, ob das geplante große 
Theaterprojekt anlässlich der ersten 
urkundlichen Erwähnung von Serfaus 
vor 800 Jahren stattfinden kann. „Es war 
wirklich eine sehr schwere Zeit für unse-
ren Verein. Immer wieder wurden wir 
gefragt, wie es mit kommenden Thea-
teraufführungen ausschaut. Außer ein 
„wir wissen es nicht“ konnte nicht geant-
wortet werden!“ resümierte der Obmann 
von Theater Serfaus, Daniel Schwarz.

Als schließlich die Lockerungen der Bun-
desregierung im Frühjahr bekannt gege-
ben wurden, fasste der Ausschuss einen 
Entschluss: Es soll im Herbst gespielt 
werden! Natürlich würde ein wach-
sames Auge jederzeit auf die aktuelle 
Infektionskurve gerichtet sein. Autorin 
und Regisseurin Selma Mahlkecht war 
auch schnell überzeugt, somit began-
nen die ersten Leseproben Ende Juni 
und die ersten Proben auf der Bühne 
im Juli. Fast täglich begegnete man sich 
im Kultursaal, das Bühnenbild musste 
aufgebaut, Kostüme ausgesucht und Sze-
nen geprobt werden. Selma weiß es, die 
Spieler zu fordern und aus der Reserve 
zu locken, natürlich kam der Spaß auch 
nie zu kurz. „Selma forciert andere Pro-
benabläufe, anders als wir es gewohnt 
waren. Es war schon eine Umstellung 
teilweise drei bis vier Mal in der Woche 

zu proben. Aber es hat sich wirklich be-
zahlt gemacht“, so der Obmann.

Im August wurden schließlich Nägel mit 
Köpfen gemacht, Premiere des Stücks 
„Serfauser Erbe“ sollte am 12. September 
gefeiert werden. Viel Arbeit war noch 
zu erledigen, angefangen von der unzu-
reichenden Beleuchtung im Kultursaal 
bis zu den organisatorischen Herausfor-
derungen, welche die Coronakrise bei 
Veranstaltungen mitbringt. Dies sorgte 
natürlich noch für zusätzlichen Stress 
bei den Mitgliedern. „Wir sind uns ob 
der großen Verantwortung bewusst, was 
es heißt, einen Spielbetrieb während die-
ser Zeit durchzuführen. Deshalb werden 
wir natürlich die vorgeschriebenen Maß-
nahmen einhalten und heuer erstmals 
rein auf Onlinereservierungen und eine 
begrenzte Platzanzahl setzen. Wir wol-
len die Corona- Thematik nicht auf die 
leichte Schulter nehmen!“, so Daniel 
Schwarz abschließend.�

THEATER SERFAUS
Redaktionsleiter

T H E A T E R  S E R F A U S

BÜHNE FREI FÜRS „SERFAUSER ERBE“

Eine intensive und spannende 
Probenzeit liegt hinter den Mit-
gliedern von Theater Serfaus
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J U B I L Ä U M

GOLDENE HOCHZEIT
B ereits am 17. Mai feierten Karoli-

ne und Johann Georg Zerzer ihr 
Goldenes Hochzeitsjubiläum. Aufgrund 
der vorherrschenden Corona-Situation 
mussten Gratulationen zu Jubiläen im 
Frühjahr vorerst verschoben werden. 
Die verschobenen Gratulationen wur-
den später nachgeholt. Genauer gesagt,  
stellten sich am 10. August Bürgermeis-
ter Paul Greiter und sein Vize Helmut 
Dollnig als Gratulanten ein und über-
brachten ein Geschenk sowie die besten 
Glückwünsche der Gemeinde.�

DANIEL SCHWARZ
Redaktionsleiter

Bgm. Paul Greiter und Bgm.-Stv. Helmut Dollnig überbrachten 
Karoline und Johann Georg Zerzer die besten Glückwünsche.
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A U S  D E R  G E M E I N D E

SERFAUSER SOMMERSAISON
D ie Corona-Pandemie beherrscht 

immer noch die Schlagzeilen 
in sämtlichen Medien. Täglich wird 
über neue Horrorzahlen berichtet. 
Während im Mai und Juni die Zahlen 
zurückgegangen sind, sind sie nun 
wieder angewachsen. Seit die Mas-
kenpflicht gefallen ist, scheint auch 
die Hemmschwelle gesunken zu 
sein. Serfaus ist aber bisher gut über 
diese Periode gekommen. Die pessi-
mistischen Prognosen sind Gott sei 
Dank nicht eingetroffen. So wurden 
die wirtschaftlichen Erwartungen 
bei Weitem übertroffen, obwohl die 
Sommersaison erst Ende Juni eröffnet  
wurde. 

Die Maßnahmen der Beherbergungs-
betriebe, Seilbahn und Tourismusver-
band haben sich bewährt. Die Grenz-
öffnung war von enormer Bedeutung. 
Die Buchungen sind ab diesem Zeit-
punkt sprunghaft angestiegen. Serfaus 
hat bei den Übernachtungen von Mai 
bis August ein Minus von 22%, im Ver-
gleich zum Jahr 2019 (-80.273 Nächti-
gungen). Das Minus ist auf die späte 

Saisonseröffnung und die teilweise 
zaghaften Buchungen Anfang Juli zu-
rückzuführen. Bei den deutschen und 
holländischen Gästen ist das Minus 
nur bei 8%. Im Vergleich dazu ist das 
Minus bei den Schweizern bei Minus 
31%.

Im Moment ist Serfaus Covid 19 frei, 
aber wie die Zahlen in anderen Orten 
zeigen, kann sich das sehr schnell än-
dern. Der Herbst steht vor der Tür. 
Wie es aktuell aussieht, haben die 
Corona-Maßnahmen in unserem Ort 
gut gegriffen, die Angst vor einer An-
steckung wird hierzulande zunehmend 
geringer. Wie das mit dem Reisen im 
Winter aber wirklich wird, weiß noch 
niemand genau. Fakt ist aber, dass das 
Covid-19 Sars 2 Virus noch unter uns 
weilt und nur auf seine Chance wartet, 
sich zu verbreiten. Eine Tatsache ist 
zudem, dass das Corona-Virus nicht 
zu den harmlosen Krankheitserregern 
zählt. Sollte wirklich die befürchtete 
zweite Welle kommen, sind weite-
re drastische Einbußen zu erwarten. 
Trotz alldem: Serfaus schaut positiv 
in die Zukunft. Bleibt‘s gsund!�

MARTIN SCHWARZ
Redaktionsteam

Gemeinde | Jubiläum



 
 18

 
  

  | 
 A

us
ga

be
 3

3   | 
 O

kt
ob

er
 2

02
0

N A C H H A L T I G K E I T

DIE ZUKUNFT  
IST NICHT AUFZUHALTEN
L iebe Fauserinnen und Fauser, in 

meinem ersten Artikel habe ich 
euch ausführlich meine Beweggründe 
zu nachhaltigem Denken und Leben 
vorgestellt und möchte euch in dieser 
Ausgabe grundlegende Fakten über 
Nachhaltigkeit, die Erderwärmung und 
somit, dem Klimaschutz, näherbringen. 
Um sehr komplexe Themen zu vereinfa-
chen, werde ich mich an das Buch „Fati-
mas fantastische Reise in eine Welt ohne 
Erdöl“ von Jakob Winkler halten. Jakob 
Winkler ist ein Innsbrucker Illustrator, 
der das lehrreiche Wimmelbuch für Er-
wachsende und Kinder selbst, innerhalb 
von 10 Jahren gezeichnet und mithilfe 
interessanter Literatur, komplizierte 
Themen einfach heruntergebrochen hat. 
Am Beginn seiner Geschichte, stellt er 
sich Fragen um den Aufbau der Erde, 
stellt physikalische Begriffe vor und nä-
hert sich somit dem Hauptthema des Bu-
ches - Erdöl. Somit stellt sich die Frage:

Was ist denn jetzt eigentlich Erdöl 
und warum sind fossile Brennstoffe 
so schlecht für unsere Umwelt? 

Erdöl, Erdgas und Kohle entstehen, wenn 
sich Pflanzen- und Tierreste (Biomasse), 
die vor Millionen von Jahren abgestor-
ben sind, unter die Erde sinken und auf-
grund von starkem Druck und Hitze sich 
immer mehr verdichten und somit zu 
festen, flüssigen oder gasförmigen Koh-
lenwasserstoffverbindungen werden, die 
chemische Energie gespeichert haben. 
Seit 1859 wird Erdöl bereits aus Tiefen 
zwischen 4000 und 6000 Metern mit 
Bohrtürmen und Pumpen geholt und wir 
treiben damit, hauptsächlich Motoren 
an. Jedoch wird daraus auch Heizöl für 
unsere Häuser, Diesel, Benzin oder Kero-
sin für Autos und Flugzeuge hergestellt. 
Erdöl findet sich überall: Als Rohstoff 
in Plastik, Gummi, Kunstfasern, Wasch-
mittel, Medikamenten, Farbe, Hygiene-

artikeln und vielem mehr! Sogar der 
Kaugummi, auf dem ihr vielleicht jetzt 
gerade beim Lesen herumkaut, besteht 
aus Erdöl! Wohin wir auch schauen, 
überall findet sich Erdöl.

Bevor Erdöl verwendet werden kann, 
muss es aber in großen Raffinerien zu-
erst in verschieden große Bestandteile 
zerlegt und gereinigt werden. Das Roh-
öl wird in einem Destillationsturm auf 
400° Celsius erhitzt und die Moleküle 
verflüssigen sich auf unterschiedlichen 
Temperaturen und somit werden die 
einzelnen Komponenten schlussend-
lich getrennt. Danach wird es mit großen 
Tankern übers Meer oder mit Pipelines 
über Land transportiert, wobei nicht sel-
ten Unfälle passieren, welche schreck-
liche Auswirkungen auf unsere Umwelt 
haben, wie man beispielsweise bei dem 
kürzlich passierten Unglück vor Mauri-
tius sehen kann.

Die Antwort auf die Frage, warum fossile 
Brennstoffe so schlecht für unsere Um-
welt sind, ist leicht beantwortet – CO2. 
Denn bei der Verbrennung von diesen 
Brennstoffen entstehen Schadstoffe. 
Darunter auch CO2. Doch was ist CO2 
denn eigentlich?

CO2, auch Kohlenstoffdioxid genannt, 
ist eine chemische Verbindung aus Koh-
lenstoff und Sauerstoff und ein natürli-
cher Bestandteil der Luft, die wir atmen. 
Es ist eine Grundlage für das Leben auf 
der Erde. Durch den einzigartigen Vor-
gang der Photosynthese, produzieren 
Pflanzen Sauerstoff, den wir atmen, und 
Zucker, den wir durch unser Essen auf-
nehmen. 

Indem wir fossile Brennstoffe, beim 
Heizen oder Autofahren verbrennen, 
wird die gespeicherte Menge an Koh-
lenstoffmonoxid und Kohlenstoffdioxid 

freigesetzt und in die Atmosphäre trans-
portiert. Grundsätzlich wäre das alles 
nicht so schlimm. Das Problem unserer 
Zeit, ist jedoch wie bei allem, die Menge 
an CO und CO2. Denn CO2 hat einen 
großen Einfluss auf unser Klima. Wer 
schon einmal in einem Gewächshaus 
war, weiß, bei niedrigen Außentempera-
turen, ist es drinnen trotzdem gemütlich 
warm. Das liegt daran, dass das Glas die 
Sonnenstrahlung zwar hineinlässt, die 
Wärmestrahlung aber vom Entweichen 
hindert. Einen ähnlichen Effekt gibt es 
in der Erdatmosphäre. CO2 und andere 
Treibhausgase wirken wie die Scheiben 
im Gewächshaus. Kurzwellige Sonnen-
strahlen dringen zwar vor, doch deren 
Energie gelangt nicht vollständig zurück 
ins Weltall. Das ist auch notwendig, 
denn ansonsten wäre es für uns Men-
schen zu kalt auf der Erde. Dies nennen 
wir atmosphärischen Treibhauseffekt. 
Wenn jedoch die Menge an CO2 in der 
Atmosphäre zu stark ansteigt, wird im-
mer mehr Wärme in der Erdatmosphä-
re zurückgehalten. Das führt dazu, dass 
es immer wärmer wird. Dieser Vorgang 
wird anthropogener Treibhauseffekt ge-
nannt. Da Wärme eine Form der Ener-
gie ist, steigt mit der Temperatur auch 
der Energiegehalt innerhalb der Atmo-
sphäre. Der Energieüberschuss führt zu 
mehr extremen Wetterereignissen, wie 
Stürmen, Dürren, Überschwemmungen, 
Gletscherschmelzen und einem Meeres-
spiegelanstieg. 

Aber nicht nur der Ausstoß von CO2 ist 
verantwortlich für den Treibhauseffekt, 
sondern auch Methan (CH4) und Lach-
gas (N2O) wirken als Treibhausgase. Sie 
entstehen beispielsweise bei der Vieh-
zucht und beim Reisanbau. Sie gehören 
zu den CO2 – Äquivalenten und somit zu 
den CO2 – Emissionen. Emissionen be-
deutet, Ausstoß von schädlichen Stoffen 
in die Umwelt.

Nachhaltigkeit
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Bewusstes Konsumieren – sprich regio-
nal, saisonal und biologisch einkaufen – 
ist ein großer Schritt, der vor allem für 
uns auf dem Land einfach umzusetzen 
ist. Lokale Bauern und Kleinbetriebe zu 
unterstützen stärkt nicht nur unsere re-
gionale Wirtschaft, sondern verringert 
unseren ökologischen Fußabdruck schon 
um einen großen Teil. Besonders wichtig 
ist es auch, unseren generellen Konsum 
zu überdenken. Stellt euch beim Einkau-
fen die Frage: Brauche ich das wirklich? 

Wir Menschen müssen ein neues Ver-
ständnis dafür entwickeln, wie wir 
Produkte herstellen, verwenden und 

schlussendlich entsorgen. Denn wir le-
ben bereits heute auf Kosten der Zukunft 
und unsere Ressourcen sind endlich. Es 
liegt an uns, mehr in erneuerbare Ener-
gien zu investieren, um auch zukünftig 
noch von A nach B zu gelangen und um 
im Winter heizen zu können. Das Um-
steigen auf öffentliche Verkehrsmittel, 
das Fahrrad oder zum Beispiel beim 
Carsharing mitzumachen, ist bereits ein 
großer Beitrag zur Reduzierung von CO2 
Emissionen in unserer Umwelt.

Ich weiß, dass viele von euch, nicht glau-
ben, dass man als einzelne Person etwas 
ausrichten kann oder überhaupt an die 

Erderwärmung glauben, jedoch kann ich 
euch versichern, dass wir zusammen, als 
Kollektiv, sehr viel verändern, und da-
durch schon Serfaus, viel lebenswerter 
gestalten können!�

RONJA HANGL
Redaktionsteam

L A N D J U G E N D  S E R F A U S

NEUWAHL = NEUSTART
D ie dreijährige Ausschussperiode 

hat sich nach erfolgreichen Ver-
anstaltungen und tollen Ausflügen dem 
Ende zugeneigt. Am 5. September fand 
im „Saal via Claudia“ die Jahreshaupt-
versammlung mit Neuwahlen der Land-
jugend Serfaus statt. Rückblickend kann 
der alte Ausschuss stolz sagen: „Wir ha-
ben immer unser Bestes gegeben und 
zusammen eine lustige und super Zeit 
erlebt. Bedanken will sich der Ausschuss 
bei allen, die immerzu und bei allen Plä-
nen tatkräftig unterstützt haben. Beson-

ders die gemeinschaftliche Zusammen-
arbeit mit anderen Vereinen, wie der 
Schützenkompanie Serfaus, hat uns sehr 
gefreut!“ Gabriel Spiss, der Obmann der 
letzten Periode, beendet seine Tätigkeit 
im Zuge der Jahreshauptversammlung 
und gibt den Führungsstab an Sandro 
Waldner weiter. Die Funktion der Orts-
leiterin bleibt bei Angelika Wachter. �

PATRICK WACHTER
Schriftführer

NEUER  
AUSSCHUSS
	» Obmann: Sandro Waldner
	» Obmann Stv.: Manuel Stadel-
wieser

	» Ortsleiterin: Angelika Wachter
	» Ortsleiterin Stv.: Emma-Sophie 
Sombach

	» Kassiererin: Marie-Theres 
Purtscher

	» Schriftführer: Patrick Wachter
	» Weitere Ausschussmitglieder: 
Dennis Marktl, Adrian Mayer, 
Tom Schlierenzauer, Jonas 
Hangl, Andreas Mörth und 
Michelle Waldner
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Quellen: CO2 und der Treibhauseffekt einfach erklärt (Stadtwerke Tübingen) https://www.youtube.com/watch?v=CR3q9vnSlFQ  
Fatimas fantastische Reise in eine Welt ohne Erdöl, Jakob Winkler, 2019

Nachhaltigkeit | Landjugend
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K L I M A B Ü N D N I S

GLOBAL DENKEN,  
LOKAL HANDELN
D as Klimabündnis ist Tirols größ-

tes Klimaschutz-Netzwerk: Es 
zählt mittlerweile knapp 80 Mitglieds-
gemeinden – von A wie Absam bis Z wie 
Zöblen. Seit kurzem ist auch Serfaus 
Teil des Netzwerks und macht sich für 
Klimaschutz stark. Die Themen Klima-
wandel und globale Erwärmung sind in 
aller Munde. Es ist bewiesen, dass der 
Mensch zu 95 % für die Erderwärmung 
verantwortlich ist, die sich in den letz-
ten 100 Jahren rasant entwickelt hat. Mit 
einer Mitgliedschaft im Klimabündnis 
setzt Serfaus ein Zeichen für ein klima-
freundliches Zusammenleben und über-
nimmt Verantwortung für zukünftige 
Generationen.

WAS IST DAS KLIMABÜNDNIS?
Das Klimabündnis ist ein globales Netz-
werk zum Schutz des Klimas. Nach dem 
Credo „global denken, lokal handeln“ 
unterstützen die Mitgliedsgemeinden 
mit einem jährlichen Beitrag indigene 
Organisationen in Brasilien. Das Ziel: 
Der für uns alle lebenswichtige Amazo-
nas-Regenwald soll nachhaltig vor der 
Abholzung gesichert werden. Auf die-
se Weise konnten die Partnerorganisa-
tionen bereits eine Fläche unter Schutz 

stellen, die eineinhalb Mal so groß ist 
wie Österreich.

Für Andrä Stigger, Geschäftsführer von 
Klimabündnis Tirol, ist die Partnerschaft 
zwischen europäischen Gemeinden und 
der Bevölkerung am Amazonas das Herz 
des Bündnisses: „Treibhausgase kennen 
keine Gemeinde- oder Landesgrenzen. 
Nur wer die globalen Zusammenhänge 
versteht, kann wirksam Klimapolitik be-
treiben und nachhaltige Lösungen fin-
den“, so Stigger.

KLIMASCHUTZ IST ZUKUNFTS-
SCHUTZ
Neben der globalen Partnerschaft, setzt 
das Klimabündnis Tirol zahlreiche Pro-
jekte in Gemeinden um, wie zum Bei-
spiel den Tiroler Fahrradwettbewerb 
oder Green Events Tirol. So wird Be-
wusstsein für einen umweltfreundlichen 
Lebensstil geschaffen. Denn: Nur wer 
heute handelt, kann zukünftige Genera-
tionen vor den Auswirkungen des Klima-
wandels bewahren.

„Wenn es um Klimaschutz geht, ist jede 
und jeder Einzelne gefragt. Schon kleine 
Verhaltensänderungen können großes 

bewirken: einmal öfter das Auto stehen 
lassen und mit dem Rad zur Arbeit fah-
ren zum Beispiel. Oder beim Einkaufen 
auf regionale und biologische Lebens-
mittel achten. So können wir gemeinsam 
zu einem lebenswerten Tirol beitragen“, 
ist Andrä Stigger von Klimabündnis Tirol 
überzeugt.�

KLIMABÜNDNIS TIROL

KLIMATIPPS -  
WIR ALLE KÖNNEN 
EINEN BEITRAG 
LEISTEN!
1.	 Regionale und saisonale Pro-

dukte kaufen, wenn möglich in 
Bio-Qualität

2.	 Öfter mit dem Rad oder den 
Öffis fahren – in die Arbeit, zur 
Schule oder in der Freizeit

3.	 Zu Hause: Heizkörper freihal-
ten, regelmäßig Stoßlüften und 
keine Geräte im Stand-by-Mo-
dus lassen

4.	 Kaffee & Co. aus fairem Handel 
genießen

5.	 Möglichst verpackungsfrei ein-
kaufen

6.	 Abfall richtig trennen
7.	 Reparieren statt wegwerfen 

und neu kaufen
8.	 Öfter fleischfrei essen – zurück 

zum Sonntagsbraten
9.	 Im Garten: Finger weg von 

chemischen Pestiziden wie Gly-
phosat und Mineraldüngern

10.	Mit dem Zug statt mit dem 
Flugzeug verreisen

Mit der Mitgliedschaft im Klima-
bündnis Tirol unterstützt die  
Gemeinde Serfaus Menschen 

am Rio Negro in Brasilien beim 
Schutz des Regenwaldes. 

Der Geschäftsführer von Klimabünd-
nis Tirol, Andrä Stigger, setzt sich für 

eine enkeltaugliche Zukunft ein.
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K I N D E R G A R T E N  U N D  K I N D E R K R I P P E  S E R F A U S

NEUES AUS DER KINDERBETREUUNG
E in außergewöhnliches Kinderbe-

treuungsjahr, mit dem niemand 
jemals gerechnet hat, neigt sich dem 
Ende zu. Nach einer langen Zeit zu 
Hause waren die Kinder (und auch El-
tern) glücklich, gegen Ende Mai endlich 
wieder alle Freunde wiederzusehen und 
unbekümmert mit ihnen zu spielen. Hier 
ein paar Aussagen der Kinder, wie sie die 
Corona-Zeit erlebt haben:

„WAS HAST DU IN DER CORONA-
ZEIT ALLES GEMACHT?“
	» „Spiela und spiela und spiela und 
fehrnsehschauga wenn der Jakob lernt. 
Nix mia!“

	» „Piela, Mama bussa, Papa ou!“
	» „Schwimmen, Roller fohra, Radla 
fohra, aussa gian, spiela, olls woas i 
nimmer.“

	» „Den ganzen Tag dahuam sitzen. Wir 
haben gespielt und gebastelt und ich 
war mal im Garten und dann waren 
wir mal im Hotel – das war ganz leer. 
Es ging alles ganz schnell und zack – 
weck waren die Gäste!“

	» „Mitm Gabriel gspielt, jeden Tag mitm 
Gabriel gspielt. Dar Mama hon i nit 
kholfa, niamand halft dar Mama!“

	» „Gspielt, Ninja Go und so. Mei Mama 
erklärt mar wia die Waschmaschine 
geaht, weil i will im Haus mol halfa.

	» „Olles guate kocht!“
	» „Compiüter gspielt, Compiüter gspielt, 
Compiüter gspielt!“

„WORAUF FREUST DU DICH, 
WENN ALLES VORBEI IST?“
	» „Ich freue mich auf schlafen und heute 
habe ich Zahnweh!“

	» „Essa, Eis homma.“ 
	»  „I gfreid mi am meista wenn des Coro-
na weck isch, dass es weck isch. Nocha 
konn i daussa oder drin wieder mit 
meine Freunde kuscheln, muas kuan 
Abstand holta!“

	» „Dass ma endlich wieder mol Eislaufen 
kann. Ober i woas nit ob ma des im 
Sommer konn.“

	» „Nocha wollt i wieder in Urlaub“
	» „I will ins AquaDome, der isch volle cool“
	» „Schwimma gian mit da Freind“
	» „Wenn dar Corona weck isch konn ma 
uanfoch olles wieder angreifa.“

	» „Spielplatz giah im Summer.“ 
	» „Kannst du auch schwimmen?“
	» „Natürlich kann i schwimma, i hons ja 
nit verlernt!“

Der Wandertag im Juli führte über den 
Panorama Weg zur Hög Seealm, wo die  
Ausflügler zum Mittagessen eingeladen 
wurden. Danke an das gesamte Team für 
die gute Bewirtung!

Da den ganzen Sommer über Betreuung 
angeboten wurde, hielten sich die Kinder 
natürlich so oft wie möglich im Freien 
auf: Hög-See, Leithe-Wirt, Möser-Alm, 
Lassida, Komperdell, X-trees, Bike-Park 
oder einfach nur an einem Bach, im Wald 
oder auf einer schönen Wiese.

Ein Highlight für die Kinder war der 
Besuch der Feuerwehr direkt beim 
Kindergarten – das war vielleicht eine 
Aufregung! Wasser spritzen mit dem 
Schlauch, das Feuerwehrauto von innen 
sehen und sogar mit der Leiter hoch über 
die Dächer von Serfaus hinaus! Dank der 
freiwilligen Feuerwehr von Serfaus wird 
dieser Tag bestimmt noch lange in Er-
innerung bleiben! Kürzlich wurde auch 
noch der Bauhof besucht, wo mit großem 
Eifer alle Fahrzeuge erkundet wurden. 
Danke an das Bauhof-Team für die gute 
Organisation und die leckere Verkösti-
gung! 

Am 14. September starteten die Kinder-
krippe und der Kindergarten in ein neues 
Betreuungsjahr unter dem Motto „Mit 
der Biene Hermine der Natur auf der 
Spur!“ Die Kinder erwarten viele neue 
Erlebnisse und Abenteuer!�

KINDER KRIPPE & -GARTEN
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F E U E R W E H R  S E R F A U S

FILM AB  
FÜR DIE FEUERWEHR SERFAUS
E in Konvoi mit Feuerwehrautos 

bahnte sich mit Blaulicht und viel 
Aufsehen seinen Weg durch Serfaus. 

Vom Bereich Platöll ging es Richtung 
Kindergarten, die Kameraden eilten in 
das Gebäude! Was ist passiert?
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Was erstmals sehr dramatisch klingt, 
stellte sich im Nachhinein als ziemlich 
harmlos dar. Grund für die Aufregung 
war lediglich der neue Imagefilm der 
Freiwilligen Feuerwehr Serfaus, welcher 
an mehreren Drehtagen im August und 
September an verschiedenen Orten ab-
gedreht wurde. 

Ziel des Films ist es, das Feuerwehrwesen 
attraktiv für potentielle Kameraden zu 
machen. Die Freiwillige Feuerwehr Ser-
faus leidet noch nicht unter einem aku-
ten Mitgliedermangel, aber das kann sich 
ganz schnell ändern: „Immer mehr ältere 
Kameraden wechseln in die Reserve, d.h. 
sie stehen dem aktiven Dienst nicht län-
ger zur Verfügung. Gleichzeitig können 
wir immer weniger Nachwuchs für die 
Feuerwehr begeistern“, weiß Feuerwehr-
kommandant Franko Erhart. 

Moderne Öffentlichkeitsarbeit ist für 
freiwillige Feuerwehren mittlerweile 
unverzichtbar. Denn nur über aufmerk-
samkeitsstarke Kampagnen können neue 
Mitglieder gewonnen werden. Die Pro-
duktion von Imagefilmen spielt für die 
Mitgliederwerbung eine wichtige Rolle. 

Unterstützt wird die Freiwillige Feuer-
wehr Serfaus bei diesem Projekt vom be-
währten Filmemacherteam Matthias Nigg 
und Fabian Schirgi aus Fiss.

Der erste Schritt wurde bereits mit 
der Filmaktion gesetzt: die Kinder der 
Kinderkrippe und des Kindergartens 
bekamen an diesem Nachmittag einen 
kleinen Einblick in die Arbeit eines 
Feuerwehrmitglieds. Mit der Drehleiter 
hoch hinaus, Zielspritzen mit den Kü-
belspritzen der Feuerwehrjugend, im 
Feuerwehrauto mitfahren und diese ganz 
genau unter die Lupe nehmen.

„So können wir nur hoffen, dass wir in 
Zukunft wieder zahlreichen und motivier-
ten Nachwuchs für die Feuerwehr Serfaus 
gewinnen können!“ zeigte sich der Feuer-
wehrkommandant zuversichtlich.�

DANIEL SCHWARZ
Schriftführer

Feuerwehr
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Herbst im Garten

H E R B S T

HERBSTARBEITEN  
IM NATURGARTEN

D er Herbst nähert sich und der 
Garten muss für den Winter fit 

gemacht werden. Im Naturgarten gilt 
dabei: Weniger ist mehr.

„Im Herbst gehört der Garten aufge-
räumt! Laub wird entfernt und im Blu-
menbeet alles zurückgeschnitten, damit 
es ordentlich aussieht“. So hat man es 
häufig von Eltern oder Großeltern ge-
lernt. Wer aber unsere heimische Tier-
welt unterstützten möchte, sollte im 
Herbst so wenig wie möglich im Garten 
machen. 

durch Regenwürmer schon bestens für 
die Aussaat vorbereitet worden. Auch 
viele andere Nützlinge finden hier ein 
tolles Winterquartier. Wer im Winter im 
Laub wühlt, wird schnell Marienkäfer in 
Kältestarre finden.

Bei sehr viel Laub, kann man auch einen 
Laubhaufen anlegen. Hier verstecken 
sich nicht nur Insekten sondern im 
besten Fall auch ein Igel. Idealerweise 
schafft man diesen im Zentrum eine 
kleine Höhle aus Holz. Man kann ein-
fach zwei dickere Äste im Abstand von 
60 cm parallel zueinander hinlegen und 

darauf im 90° Winkel wieder zwei Äste 
legen. So kann man eine kleine Pyrami-
de schichten, die anschließend mit Laub 
bedeckt wird. Auch ein gekauftes oder 
selbst gebasteltes Igelhaus kann in so 
einem Laubhaufen aufgestellt werden.

Im Blumenbeet sollte man verblühte 
Stängel und verdorrte Blätter nicht ab-
schneiden. In den abgeblühten Blüten 
finden Vögel wie der Stieglitz im Winter 
noch Samen. Und unter, auf oder in den 
abgestorbenen Pflanzen überwintern 
jede Menge nützlicher Insekten. Wenn 
die Stängel im Frühling dann abgeschnit-
ten werden, kann man sie bündeln und 
an einer geschützten Stelle aufstellen. 
Denn es können hier beispielsweise noch 
Schmetterlingspuppen versteckt sein, 
die erst etwas später im Jahr schlüpfen.

Im zeitigen Herbst ist es auch an der 
Zeit, die Vogelnistkästen zu reinigen 
und die alten Nester zu entfernen. Diese 
sind meist voll mit Vogelparasiten und 
können die Jungvögel im nächsten Jahr 
befallen. Die Vogelnistkästen dann aber 
wieder aufhängen, denn im Winter nut-
zen die Vögel die Nistkästen als Schutz 
vor der Kälte.

Vieles von dem, was über den Winter 
stehen gelassen wird, ist im Frühling be-
reits zersetzt und liefert Dünger für die 

„Herbstlaub ist ein wertvolles Gut 
im Garten. Es sollte nur vom Ra-
sen und von den Wegen entfernt 
werden.“, so Matthias Karadar, 
Projektleiter von Natur im Gar-
ten im Tiroler Bildungsforum. Im 
Blumenbeet oder im Gemüsegar-
ten schützt eine 20 bis 30 cm hohe 
Schicht den Boden und fördert das 
Bodenleben. Durch den Mulch hat 
man im Frühling deutlich weni-
ger unerwünschte Beikräuter im 
Gemüsebeet und der Boden ist 

Pflanzen. So kann man die Natur 
für sich arbeiten lassen. Und soll-
ten im nächsten Jahr die Schäd-
linge anrücken, sind die Nütz-
linge schnell zur Stelle, wenn sie 
im eigenen Garten überwintern 
können.

Mit Unterstützung von Land und 
Europäischer Union.�

MATTHIAS KARADAR

Aus der Gemeinde
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B E R G R E T T U N G  T I R O L  –  O R T S S T E L L E  S E R F A U S

DIE BERGRETTUNG INFORMIERT

T I R O L  2 0 5 0

RICHTIG HEIZEN: ALTERNATIVENPRÜFUNG

I nsgesamt zählt die BR Serfaus der-
zeit 54 Mitglieder, davon 37 aktive, 

zwei Hundeführer und sieben Anwärter. 
Mitglieder, die über 60 Jahre alt sind, 
müssen nicht mehr in den Einsatz gehen, 
trotzdem sind einige unserer fleißigsten 
Bergretter aus dieser Altersgruppe. 

Jährlich fallen bei uns 10 bis 20 Einsätze 
an: Lawineneinsätze, Bergungen im un-
wegsamen Gelände, Unterstützung für 
andere Hilfsorganisationen (Feuerwehr, 
Alpinpolizei) und Bergungen von Tieren. 
Die Bergrettung Serfaus hält innerhalb 
eines Jahres 15 bis 20 Übungen ab. Wir 
sind auch regelmäßig beim Summ’r Hu-
angart mit dem beliebten Kistenklettern 
und beim alljährlichen Bikefestival als 
Unterstützung für die Bike Park Rettung 
dabei. 

Über Interessenten  freut sich die Berg-
rettung jederzeit und möchte darüber 
informieren, wie der Weg zum ausgebil-
deten Bergrettungsmitglied verläuft. Im 

ersten Jahr müssen die Übungen in der 
jeweiligen Ortsstelle absolviert werden. 
Alpine Erfahrung bei Skitouren im Win-
ter und Bergtouren im Sommer werden 
gesammelt. Nach dem ersten Jahr kann 
die Eignungsprüfung für den Sommer-
kurs (Klettern, Abseilen, Erste Hilfe) und 
den Winterkurs (Skifahren im Gelände, 
Skitour in vorgegebener Zeit gehen) ab-
solviert werden. Nach der positiven Er-
ledigung der Eignungsprüfung werden 
die Winter- und Sommerkurse besucht 
und mit einer entsprechenden Prüfung 
abgeschlossen. Nach dieser Prüfung er-
folgt die offizielle Aufnahme in die Berg-
rettung Tirol – Ortsstelle Serfaus.

Aufgrund der aktuellen Corona-Situa-
tion musste das Programm im heurigen 
Jahr geändert, bzw. manche Pläne fal-
len gelassen werden. Statt der geplanten 
Such- und Seiltechnikübungen im April 
und Mai, wurde eine Covid-19-Hygiene 
Schulung durchgeführt. Der geplante 
Ausflug wurde auf das nächste Jahr ver-

schoben. Seit Juli konnten unter Einhal-
tung der entsprechenden Vorschriften, 
die geplanten Übungen wieder durch-
geführt werden.

Möglichst wenige Einsätze sind der 
Wunsch der Bergrettung und dass Ein-
heimische und Gäste gesund vom Berg 
zurückkehren. Und falls doch etwas 
passiert, wird alles versucht, dass Ver-
unfallte gerettet werden können und 
dass Bergretter sicher von den Einsätzen 
zurückkehren. �

OSSI FILE
Schriftführer

P rüfung von hocheffizienten, alter-
nativen Systemen ist leichtgemacht. 

Bereits in der Planungsphase müssen sich 
Bauleute Gedanken zum Heizsystem ih-
res künftigen Gebäudes machen.

Im Jahr 2008 wurde die sogenannte Al-
ternativenprüfung in der Tiroler Bau-
ordnung verankert, damals nur für den 
Neubau von Gebäuden über 1.000 m², 

seit 2013 gilt sie für alle Neubauten und 
ist seither Teil der Einreichunterlagen.

Das bedeutet, es ist zu prüfen, ob der 
Einsatz von alternativen Heizsystemen 
aus technischen, ökologischen und 
wirtschaftlichen Gründen sinnvoll ist. 
Hocheffiziente, alternative Systeme sind 
in erster Linie alle Heizsysteme auf der 
Basis erneuerbarer Energieträger, Nah- 
oder Fernwärmesysteme sowie Wärme-
pumpen.

ABLAUF ALTERNATIVENPRÜFUNG
Idealerweise wird die Alternativenprü-
fung vom Planer in Absprache mit dem 
Bauherrn erstellt. Wird in einem Neubau 
ein hocheffizientes, alternatives System 

eingesetzt, bedarf es keiner weiteren 
Überprüfung vor Baubeginn. Ist der Ein-
satz alternativer Energiesystem aus tech-
nischen, ökologischen oder wirtschaft-
lichen Gründen nicht möglich, muss der 
Bauherr einen Nachweis erbringen.

Energie Tirol hat ein Excel Tool entwi-
ckelt, mit dem die Alternativenprüfung 
nach einem vereinheitlichten Schema 
abgewickelt werden kann. Das Tool ist 
eine Serviceleistung von Energie Tirol 
und steht kostenlos als Download unter 
www.energie-tirol.at/alternativen-
pruefung zur Verfügung.�

DANIEL SCHWARZ
Redaktionsleiter

KONTAKT
	» Notrufnummer 140
	» Ortsstellenleiter Klinec Kurt   
0676/842 927 169

	» Stv.: Geiger Peter    
0699/120 28 051
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A R G A  T U I F L

GEORG TRENKER  
BLEIBT AN DER SPITZE
M it den Temperaturen stiegen auch 

wieder die Anzahl der Autos und 
der Menschen auf den Straßen in Serfaus 
und das Leben kehrte wieder ein. Manch 
einer bangte, wie lange diese Situation 
noch anhält oder ob es erneut zum Lock-
down kommt. Verwirrung herrschte auch 
in den Köpfen der Arga Tuifl bezüglich 
der Planung des Krampuslaufes. Es war 
schwierig, einen Entschluss zu fassen.

Am 22. Juli konnte nun endlich die Jah-
reshauptversammlung im Kulturzen-
trum nachgeholt werden. Neben dem 
Tätigkeits- und dem Kassabericht stan-
den auch Neuwahlen an. Die Wahl wur-
de von Bürgermeister Mag. Paul Greiter 
durchgeführt. Ein großer Dank gilt den 
ausgeschiedenen Vorstandsmitgliedern 
für ihren Fleiß und ihren maßgebli-
chen Beitrag zum Erfolg der Arga Tuifl:  

Der neue Ausschuss (hintere Reihe von links: David Lenz, Gabriel  
Neururer, Georg Trenker, Robert Pittl, Lukas Heiseler; vordere Reihe: 
Manuel Kirschner, Johannes Leiter, Celine Pescosta) (Pittl R.)

Kassier Simon Lenz, Techniker Fabian 
Monz, Schriftführer Stellvertreter Simon 
Greil und Nachwuchsbeauftragter Alexan-
der Nigg. Das Ergebnis der Wahl brachte 
einen neuen Ausschuss hervor. Zum Ob-
mann wurde Georg Trenker gewählt, als 
sein Stellvertreter Manuel Kirschner. Für 
die Finanzen ist nun Celine Pescosta mit 
ihrer besseren Hälfte Gabriel Neururer als 
ihr Stellvertreter zuständig. Den Schrift-
führerposten belegt wiederum Robert Pittl 
mit dem neuen Stellvertreter Lukas Heise-
ler. Die Jungen Arga Tuifl übernimmt Da-
vid Lenz. Für Technik und Elektrik haben 
die Arga Tuifl Johannes Leiter eingestellt. 
Mit diesen acht Ausschussmitgliedern er-
hofft man sich wieder eine lebendige und 
teuflische Periode in der Tuiflfamilie. 

Ende August hat schon die erste Vor-
standssitzung stattgefunden. Ein hei-
ßes Thema bleibt der Lauf im Novem-
ber, aber auch ein Ausflug ist geplant. 
Verabschiedet und hochgelebt werden 
die alten Ausschussmitglieder bei einem 
Ausflug nach Hall in die Ritterkuchl. Und 
nebenbei darf die Gemeinschaft auch 
nicht zu kurz kommen. �

ROBERT PITTL 
Schriftführer

E s ist derzeit für den Zweck des Ver-
sandes von Zeitungen per Post kein 

Verpackungsmaterial verfügbar, das eine 
bessere Ökobilanz aufweist als die Folie 
aus Polyethylen (PE). Ausgenommen, 
man verpackt die Zeitung gar nicht. 
Jedoch werden bei der Abwicklung in 
den Verteilzentren der Post, Drucksor-
ten ziemlich beansprucht und kommen 
teilweise sehr schmutzig bei den Emp-
fängern an. Daher kommt in Absprache 
mit der Gemeinde die Folie zum Einsatz.

FAKTEN ÜBER POLYETHYLEN
Polyethylen ist besser als PVC und ande-
re Kunststoffe. Das hat folgende Gründe:
	» Polyethylen enthält keine flüchtigen 

Weichmacher und lässt sich einfacher 
recyceln als anderes Plastik. 

	» Bei der Herstellung von Polyethylen wer-
den weniger Ressourcen benötigt, es ent-
stehen keine giftigen Gase und Abwässer. 

	» Polyethylen ist ein Thermoplast und 
kann unendlich oft recycelt werden. 

	» PE (Polyethylen) besteht zu 100 % aus 
Kohlenstoff und Wasserstoff und ver-
brennt zu Kohlendioxid und Wasser.

PAPIERKUVERTS BELASTEN 
DIE UMWELT MEHR
Papierkuverts zum Beispiel schneiden 
deutlich schlechter ab. Sie haben eine 
rund 20 Prozent höhere Umweltbelas-
tung als die Plastikfolie. Dazu kommt 

noch das höhere Ge-
wicht, das sich beim Trans-
port und Versand bemerkbar macht. 

Am allerbesten ist die Ökobilanz, wenn 
die PE-Folie recycled wird. In Gemein-
den, in denen keine Sammlung von PE-
Folien angeboten wird, bleibt nur die 
korrekte Entsorgung über den Restmüll. 

Wichtig ist, dass die Folien nicht in die 
Natur gelangen. Und auch wichtig ist, 
dass Zeitschriften nicht mit Folien ins 
Altpapier geworfen werden.�

HERWIG ZÖTTL
Heumandl-Media

G E M E I N D E Z E I T U N G

VERSAND RESSOURCENSCHONEND

Fo
to

: A
rg

a 
Tu

ifl
Arga Tuifl | Gemeindezeitung



 
 2

6 
  

  | 
 A

us
ga

be
 3

3   | 
 O

kt
ob

er
 2

02
0

1 9 4 5  –  2 0 2 0 |  7 5  J A H R E  E N D E  D E S  2 .  W E L T K R I E G E S

ENTWICKLUNG IN SERFAUS WÄHREND 
UND NACH DEM  2. WELTKRIEG
D ie folgenden Schilderungen kön-

nen und wollen auch nicht umfas-
send über Ereignisse in Serfaus während 
der Zeit des zweiten Weltkrieges berich-
ten. Vielmehr sollen ein paar wenige mir 
mitgeteilte Begebenheiten – einem Blitz-
licht gleich – diese dunkle Zeit erhellen.

Als ich mich aufmachte, um im Dorf von 
noch lebenden Zeitzeugen etwas über 
das Leben in Serfaus während (und un-
mittelbar nach dem) zweiten Weltkrieg 
zu erfahren, ist es mir ergangen wie 
einem, der versucht, ein zerbrochenes 
Glas wieder zusammen zufügen, aber 
nur noch (sehr) wenige Teile davon fin-
det. Überrascht von der geringen Anzahl 
von Menschen, die die Zeit des Krieges 
bereits bewusst erlebt hat, habe ich in 
Schalber Burgl (geb. 1923) wohnhaft 
im Serfauserfeld, Stefan Althaler (geb. 
1930) und Engelbert Auer (geb. 1931), 
bereitwillige und auskunftsfreudige Ge-
sprächspartner gefunden.

Übereinstimmend haben alle drei be-
richtet, dass im Dorf Hunger während 
des Krieges nicht gelitten werden muss-
te. Aber Burgl Schalber betonte: „Wir 

haben fast ausschließlich nur Erdäpfel 
gegessen!“ Sehr wohl kam nach dem 
Krieg die Zeit der Lebensmittelmarken 
und mit Bezugsscheinen verbundene 
Rationierungen. Wie knapp die Ernäh-
rungslage war, schildert Engelbert Auer: 
„Ich konnte die Bauhandwerkerschule 
nur besuchen, weil ich genügend Le-
bensmittelmarken nachweisen konnte“.

Hausschlachtungen mussten gemeldet, 
vom örtlichen Fleischbeschauer ge-
schätzt werden und dementsprechend 
wurde die Schlachtung auf die Selbst-
versorgung des Haushaltes angerechnet. 
(Da der Fleischbeschauer absichtlich 
zugunsten der Bevölkerung zu niedrig 
schätzte und dabei von der Behörde er-
wischt wurde, musste er und der Bürger-
meister zur Strafe für einige Monate ins 
damalige Gefängnis nach Ried).

Schlechter erging es der städtischen 
Bevölkerung von Innsbruck und Um-
gebung.

Stefan Althaler berichtet: „Städter ka-
men nach dem Krieg nach Serfaus und 
brachten sehr schöne Anzüge mit, in der 

Hoffnung diese gegen Lebensmittel tau-
schen zu können“.

Und noch etwas erzählt er, was für uns 
heute nicht mehr vorstellbar ist: „Zucht- 
und Nutzvieh hatte nach dem Krieg für 
kurze Zeit einen dermaßen hohen Wert, 
dass wir mit dem Verkauf von 8-10 Rin-
dern, unseren damaligen Rohbau nahezu 
bezahlen konnten“.

Freilich waren die Kosten für das Bauma-
terial unvergleichlich niedriger als heute, 
da mit dem Sand (Sandloch!) und den 
Steinen (Kastenegg) vom Dorf gebaut 
wurde. 

Dies war insofern von großer Wichtig-
keit, da das Dorf – nach der psychischen 
Bewältigung der Brandkatastrophe 
(15./16. September 1942) – den Wieder-
aufbau zu bewerkstelligen hatte. 

Auf Platöll war ein Kriegsgefangenen-
lager, in dem überwiegend Serben, Kro-
aten und Polen (ca. 35 bis 50 Männer) 
untergebracht waren.  Sie mussten unter 
Aufsicht eines einheimischen Vorarbei-
ters die ersten Ställe und Wirtschafts-

Der große Dorfbrand
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Feldküche auf Platöll
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 ERDÄPFLGULASCH

ZUTATEN  
FÜR DEN KRAPFENTEIG:
	» Zwiebel
	» Kartoffel
	» Braunschweiger
	» Karotten
	» Paprika
	» Lauch
	» Tomatenmark
	» Rotwein
	» Suppe
	» Salz & Pfeffer
	» Paprikapulver
	» Knoblauch
	» Sauerrahm
	» Frische Kräuter

ZUBEREITUNG
Zwiebel, Erdäpfl, Braun-
schweiger, Karotta, Paprika, 
Lauch klua schneida und 
alles kurz anschwitza und 
a bissla Tomatenmark mit 
anrösta. 

Ablöschen mit am Schuss 
Rotwein und mit Suppa 
aufgießa, würzen mit Salz, 
Pfeffer, Paprikapulver und 
Knoblauch und wenn ma hat 
konn ma ou frische Kräuter 
drzua tia. 

Kochen bis sie Erdäpfl biss-
fest sei. 

Mit am Klecks Sauerrahm 
verfeinern.

gebäude mit den Abbrändlern aufbauen. 
Die Gefangenen wurden mit Brot und 
Futterrüben (Runkeln) ernährt.

Schule: „Wir haben eine denkbar schlech-
te Schulausbildung erhalten, unter ande-
rem, weil es während des Krieges jedes 

Jahr im Jänner und Februar ca. 6 Wochen 
‚Kohleferien‘ gab. Teilweise waren auch 
die Lehrkräfte selbst schlecht geschult 
und ausgebildet, die Lehrerin hatte uns 
großen Schülern gegenüber fast keine 
Autorität. Die hohe Schülerzahl in der 
Klasse wirkte sich ebenfalls negativ auf 

unseren Lernfortschritt aus. Wir konn-
ten nach zwei bis drei Schuljahren nicht 
viel mehr als unseren Namen schreiben. 
Das Schuljahr 1944/45 endete von einem 
Tag auf den Anderen mit dem Kriegs-
ende am 8. Mai 1945.“ (Stefan Althaler)

Nicht vergessen wollen wir jene 20 Ser-
fauser Männer, die im Laufe des Krieges 
oder an dessen Folgen verstorben sind 
bzw. vermisst blieben.

Mögen wir achtsam, dass wir so eine 
Zeit nicht noch einmal erleben müssen, 
und dankbar sein für 75 Jahre Frieden in 
Europa.�

THOMAS PURTSCHER

Die ersten neu errichteten Wirt-
schaftsgebäude nach dem Krieg.

MARLIES ALTHALER

Aus der GemeindeRezept
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O K T O B E R
1 DO
2 FR
3 SA
4 SO
5 MO
6 DI Theateraufführung „Serfauser Erbe“
7 MI
8 DO
9 FR Neuwahlen Bäuerinnenorganisation Serfaus

10 SA
BUCHPRÄSENTATION 20 Uhr
SERFAUS GESTERN | HEUTE | MORGEN
im Saal Via Claudia, Kulturzentrum Serfaus

11 SO
12 MO
13 DI
14 MI
15 DO
16 FR
17 SA
18 SO
19 MO
20 DI Re-Use Sammlung
21 MI
22 DO Mutter Eltern Beratung
23 FR
24 SA
25 SO
26 MO
27 DI
28 MI
29 DO
30 FR
31 SA

N O V E M B E R
1 SO
2 MO Redaktionsschluss D‘Fauser Nr. 34
3 DI
4 MI
5 DO
6 FR JHV FF-Serfaus; Nacht der 1000 Lichter
7 SA
8 SO
9 MO
10 DI
11 MI
12 DO
13 FR
14 SA
15 SO

16 MO Rouladen backen süß & pikant mit Anita Lutz
Weidenkugeln flechten mit Anita Lutz

17 DI
18 MI
19 DO
20 FR
21 SA
22 SO
23 MO
24 DI
25 MI
26 DO Mutter Eltern Beratung
27 FR
28 SA Familiengottesdienst mit Adventkranzweihe
29 SO Adventmarkt
30 MO
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